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Vpilegirtes 


Preußen. 


Berlin, vom 16. May. — Se. Koͤnigl. Hoheit 


der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. 


Majeſtaͤt des Königs) iſt von St. Petersburg hier ein⸗ 
getroffen. ee ge ne ce 
Bei der am ı3fen d. M. angefangenen Ziehung der 
ten Klaſſe Koͤnlgl. 57ſteu Klaſſen⸗ Lotterie, fiel ein 
pee n von 20,000 Thlr. auf No. 83,837, nach 


Naumburg a. d. S. bei Kayſer; 2 Gewinne zu 2000 


Thlr. fielen auf No. 40201 und 66216, in Berlin bei 
Matzdorf und bei Seeger; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. 
auf No. 20145 21928 25014 42295 47909 65198 und 
85830, in Berlin bei Burg und bei Seeger, nach 
Danzig bei Alberti, Halle a. d. S. bei dehmann, Lands⸗ 
berg a. d. W. bei Borchardt, Minden bei Wolfers, 
und nach Naumburg bei Kayſer; 9 Gewinne zu 1000 
Thlr. auf No. 12135 24341 45954 46295 63307 


; Ki 80584 81591 und 85430, nach Barmen bei 


dolzſchuher, Breslau bei J. Holſchau jun., Düffel- 
dorf bei Spatz, Halle bei Lehmann, Königsberg i. Pr. 


bei Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei 
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och, Naumburg bei Kaiſer, und nach Neiſſe bei 
Schuͤck: 18 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 3981 
12687 13607 15682 20500 3032; 35649 38764 
38858 471106 45844 45850 51748 54381 55396 
65448 74491 und 79465, in Berlin zmal bei Alevin, 


bei Joachim und bel Seeger, nach Barmen bei Holz 


chuder, Brandenburg bei Ludolf, Breslau bei Ber⸗ 
Uner, amal bei J. Holſchau jun., und bei Loͤwenſtein, 

Bra 05 Appun, Freyenwalde bei Goldſtein, Halle 
mal bei Lehmann, Magdeburg zmal bei Brauns, 
Merfeburg bei Ochße, und nach Minden bei Wolfers; 
22 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1780 2437 4316 
8473 9842 12130 241% 34695 38010 39085 40862 
42631 17505 52034 63213 67756 70560 780 
88139 und 89598. 
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No. 117. Dienſtags den 
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Bei der am raten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
sten Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, fielen 2 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 7749 und 72303, nach 
Breslau bel Schreiber und nach Koͤnigsberg in Pr. 
bel Burchard; 5 Gewinne zu 1500 Thlr. auf No. 
17127 21209 42103 52415 und 7720, in Berlin bei 
Alevin, nach Koͤln bei Reimboldt, Llegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Neiffe bei Schuͤck und nach Poſen bei Leipziger; 
13 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 102 537 3078 
5156 12754 220 40043 41133 46483 54202 
61942 75396 und 83920, in Berlin bei Matzdorf und 
anal bei Simonsſohn, jetzt H. A. Wolff, nach Bran⸗ 
denburg bei Lazarus, Danzig bei Rotzoll, Duͤſſelderf 
bei Wolff, Frankfurt bei Baswitz, Halle zmal bei 
Lehmann, Krakau b 1 und nach Naum⸗ 
burg an der Saale amal bei Kayſer; 19 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nro. 1714 6033 26866 
20063 22833 26182 29228 36535 39596 
55092 67175 68314 69826 73679 74946 77386 
80116 89076 und 89362, in Berlin bei Burg, bei 
Gronau, bei Riemann, bei Salinger und bei Seeger, 


Frankfurt bei Kleinberg, Glogau bei Bamberger, 

Halle bei Lehmann, Hirſchberg bei Raupach, Liegniz 
zumal bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Prenzlau 
bei Herz, und nach Stettin bei Rolln; 32 Gewinne 


nach Koblenz bei Stephan, Breslau bei 9 Na 


zu 200 Thlr. auf No. 654 6097 14414 17183 18046 


19220 25346 25918 27516 37574. 40319 40407 
42951 43868 43924 47022 47555 49172 56195 
57030 57224 58955 59333 60835 64926 73269 
5742.78261 79909 82662 83198 und 84696. Die 
Aha wird fortgeſetzt. 3 =; 
DIE Fee 
„Manchen, vom 6. May. — Die bis zum zoſten 
Juni verlängerte Staͤnde⸗Verſammlung dürfte vor 
Mitte des Monats Juli ſchwerlich aus einander gehen, 
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am dann dem Vernehmen nach im Anfange des näch- Frankreich. ” 
‚sten Winters wieder zufammen zu treten. — Das paris, vom 10. Map. — In der Sitzung der Pairskam⸗ 
Geſetz über die Einführung der Ländraͤthe in den Krei⸗ mer vom ten. wurden zuvörderſt zwei Special⸗Commifſionen, 

ſen, iſt in der Kammer der Reichsraͤthe, wie früher nach der von det Kammer angenommenen neuen Ermennungs 
in ber Kammer der Abgeoedäcten, durch Stimmen; weiſe niedergeſest, wodon die eine ſich mit der Pr 

Mehrheit angenommen und es wird demnach dieſe entwuͤrfe, wodurch verſchiedene Departements zur Erhebung 
wichtige Inſtitution ins keben treten. — Der Herzog einer außerordentlichen Steuer, Behufs der Vebeſſerung er 2 
Max in Baiern hat geſtern Abend unter dem Namen Landfirasen, ermächtigt werden; die Andere aber den von dies 
eines Grafen von Lahn eine Reiſe nach Frankreich und fer Kammer gefaßten Befchiuß, megen Biederermählung den 
‚England unternommen, und wird erſt im Monat jet. Die Mitglieder beider Commiffionen 1 
Auguſt hier wieder zuruͤck erwartet, um im Septem⸗ lach dem Wunſche der Kammer von dem Kanzler gewahlt. 
ber ſeine Vermaͤhlung mit der Prinzeſſin Louiſe von Die zweite besteht aus folgenden 7 Mitgliedern; dem Vicomte 
Balern in Tegernfee zu feiern. — Se. könig. Maß. Dubuchage, den dagen e Briffae und 
haben, dem Vernehmen nach, denk. Hofmaler Stie⸗ fer und v. Talon. Hieräuf genehmigte, die Kamme 
ler nach Weimar geſandt, um daſelbſt des großen Dich? irgend eine Siseuſſton mit 128 Stimmen gegen ı, N 
ters Goͤthe Bildniß zu verfertigen. feßentwurf, wodurch der Schweſter des Schiffs- Fähndrich 
In der Sitzung der erſten badenſchen Kammer vom Biſſon ein Jahrgeld ausgeſetzt wird. Der nächſte Sitzungs, 
7. May führte die Tagesordnung zur Diskuſſion über i 
den Aufwand des Staats miniſteriums „des Miniſte⸗ Benamın Eonſtant mit der Entwickelun 4 

riums des Hauſes und der auswaͤrtigen Angelegen⸗ machten propoſitton: die Namen derjenigen Deputirten, wel: 

heiten. Der Fuͤrſt von Salm⸗Krautheim trug darauf che ohne Grund die Sisungen verfäumen, in dem protocolle 
an, über den ganzen erſten Titel dieſes Theils des zu verzeichnen. Derſelbe äußerte, das er ſich nur mut Mühe 

5 Budgets, Cioilliſte, Wittwengehalte und Appanagen zumachen, Da er fi nicht verbehle, 
nicht zu diskutiren, ſondern hier durch Akklamation die gleichfam als eine Strafe zu betrachten ſey, in einer Merz 
ee Der Graf von Enzenberg und der Erz⸗ ſammlung von fo achtbaren und ihrem kande ergebenen Man⸗ 


ö ge iniſteriums der auswaͤrtigen Ange⸗ ö 5 ugele 5 
an, e eee und des Jui genbliche widigen Düsfe, die fein Amt eis Dapusitter ipuna 
miniſteriums, ohne Weiteres einſtimmig genehmigt. Amt nicht aunehmen und das Vertrauen feiner Committenten 

Frankfurt, a. M. Unfere hieſigen Seiden⸗ durch die Vernachtäffgung der utzeneumenen Werpflicheuns 
waarenhaͤndler, welche die Leipziger Meſſe beziehen, zen verlegen. „Noch eine andere wichtigere Betrachtung, 


- find nicht wenig erſtaunt geweſen, daſelbſt Konkurren⸗ , $ I 8 5 
5 in polnischen und ruſſiſchen Fabrikaten anzutreffen. 3 und e „ 
Beſonders machte ſich ein Fabrikant aus der Gegend Rückhalt ausſprechen. Die letzten Wahlen haben der Regie 
von Warſchau bemerflich, der ein Lager ſelbſtgefertig⸗ ang gezeigt daß das von der vorigen Regierung befoigie 
VVV 
aufgeräumt wurde. Nach dem Zeugniſſe von Sach⸗ einem Eritifchen Augenblicke ernannt worden ik, darf uw 
verſtaͤndigen ließ die Waare hinſichtlich der innern eher behaupten, daß es Anker geworfen, als daß a We 
© ‚Güte und Dauer nichts vermiſſen, nur in Betreff der wuß es die Wünſche des Volkes, die deſſen Draane, die Ol, 
Außern Appretur ſtand dieſelbe den gleichartigen franz putirten, ihm dan abe e Re 
J zoͤſiſchen.Fabrikerzeugniſſen nach. (Allg. 3.) ſich denſelben unterwerfen ſoll; denn, wenn das ümzgliche 


Ein in 0 1 chbarſchaft aus⸗ verlangt, wenn ein Wunſch geäußert würde, der die Grund 

geen Fenn wie bier wel Julchen. eee e 
eiß aller Mineralwaſſer des Herzogthums Naſſau. Rechte der Nation, die wir zu dertheidigen berufen find 

Viel Guͤterhandel ging . ſeine Hand und er ſelbſt verlegen drohte, To wurde es AR er far 

kaufte viel Grundbelig. Außer andern nennt mau würde ihm aber dann nur ein Mittel 


bieſige Handlungshäufer, als dabei ſtark intereflit. König in fuer, die Kammer aufsutdfen, - @eicieht Die 


S 
* 
o 
3 
. 
S 
= 
5 
2 
= 
u 2 
2 
N 
8 
— 
> 
* 
8 
S 
> 
E 
2. 
* 
= 
= 
= 
= 
“s, 
& 
2 
=, 
N 
= 
= 
& 
* 
ur FE 


2 
5 
2 
= 
= 
“. 
oa 
3 
2 
E 
= 
3 
— 
o 
> 
= 
— 
2 
= 
S 
2 
= 
2 
ER 
2 
= 
— 
= 
E 
* 
{=} 
2 
2 
. 
. 
= 
= 


# 
/ 


Matt 


1 


fie ſich zu der Majorität halten; zu dieſem letztern Behufe 
aber muͤſſen fie wiſſen, wie dieſe Maforitat iſt und was fie 
wunſcht; dies koͤnnen fie aber nicht, ſo lange eine ſchwan⸗ 


kende Majoritaͤt an einem und demſelben Tage uͤber dieſelben 


7 


Fragen ganz verſchiedene Beſchluſſe faßt. Alles, mas über 
die Grundſatze der Maforität irgend einen Zweifel verkreiter, 
iſt dem Lande und den Miniſtern ſelbſt verderblich. Und iſt 
es daher nicht traurig, wenn man bedenkt, daß dieſe Ungewiß⸗ 
heit nur durch die 1 einiger unferer Collegen er⸗ 
zeugt worden iſt, die ſich durch ſonſtige Geſchäfte abhalten 
laſſen, den Sitzungen beizuwohnen? Geftehen wir es uns 
frei, meine Herren, zwel Dinge find es, die ſich unserer vöi⸗ 
ligen Vereinigung entgegen ſtellen; das Erſte iſt die Fortdauer 


des Ganges der vorigen Miniſter; das Zweite, die Annahme 
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eines von dem früheren, abweichenden Syſtems. Durch das 
beſtaͤndige Hin, und Herſchwanken in den Auſichten und Mey⸗ 
hungen dieſer Kammer, wird es dem Ministerium unmöglich 

zu ergruͤnden, zu welchem Syſtem ſich dieſelbe eigentli 

hinneige, und die Folge davon iſt, daß die Miniſter Maaß 
regeln ergreifen, die an und für ſich unvollſtändig find, und 
welche ‚fie ſich ſogar genoͤthigt ſehen, zuweilen zuruͤck zu neh⸗ 
men. Den Beweis davon finden wir in allen uns vorgeleg⸗ 
ten Geſetzentwürfen, in allen Verordnungen, ſo wie in der 
Beibehaltung gewiſſer Beamten, die von einem Theile dieſer 
Kammer angeſchuldigt, wahrend ſie von dem andern in Schutz 


genommen werden. Die Majoritaͤt muß daher klar erkannt 


werden; fie zu ergründen, heißt, ſich loyal gegen alle Par⸗ 
theien zeigen. Vereinigen wir uns daher, meine Herren, um 
durch unſere ſtete Gegenwart dieſe Majoritaͤt außer Zweifel 
zu ſetzen; ich richte dieſe Aufforderung an alle Seiten dieſer 
Kammer; der Gang der Regierung wird alsdann leichter wer⸗ 
den, und das Miniſterium, wenn anders es gute Abſichten 
begt, wird diejenige Kraft erlangen, deren es nothwendig bes 
darf, und uns fo der Nothwendigkeit überheben, zu einer ber 
truͤbenden Maaßregel, namlich der, der Verweigerung des 
udgets unſere Zuflucht zu nehmen. Ein Miniſter (Hr. von 
Nartignne) hat uns zwar die großen Gefahren geſchildert, 
die, einer Meynung nach, aus einer ſolchen Verweigerung 
für die ganze Verwaltung entſtehen würden. Hierauf ant⸗ 
worte ich durch eine einzige Thatſache: die Auflagen ſind bis 
jeu 31. December :1828, bewilligt; und wir wurden daher 
as Budget für das künftige Jahr fo lange verwerfen, bis 
das Miniſterlum uns die nöthigen Garantien gewahrt hatte.“ 
Nach diefer Rede entſchied die Kammer mit ſtarker Stimmen⸗ 
mehrheit, daß die Propoſition des Hru. Benjamin Conſtant 
in Erwägung zu ziehen ſey; dieſelbe 7 rde daher den Buregux 
t prüfung uͤberwieſen und demnaͤchſt die Discuffion über 
as neue Wahlgeſetz wieder aufgenommen. Die Sitzung 
wurde gegen 6 Uhr aufgehoben. 22 
Die Gazette de France enthält neuerdings einen 


& ſehr heftigen Auffag gegen die Minifter, worin fie ſich 


namentlich gegen den ihr mit Recht gemachten Vor⸗ 
wurf zu verwahren ſucht, daß ſie eine ſyſtematiſche 
Opposition gegen die Verwaltung angenommen habe. 
Sie erklaͤrt zuvoͤrderſt, daß, wenn das Miniſterium 
zu dem Gefühle feiner Pflicht zuruͤckkehrte und den von 
hm eingeſchlagenen verderblichen Weg verließe, fie 


die erſte ſeyn wollte, die ihm ihren Schutz und Bei⸗ N 


ſtand leiſtete. Dieß laſſe ſich indeſſen von einem Mi⸗ 


niſterium nicht erwarten, welches aus ſo widerſtre⸗ 


benden Elementen zu einer Zeit zuſammengeſetzt wor⸗ 


den ſey, wo es ſich nur darum gehandelt habe, die 
ausgezeichneten Mitglieder der vorigen Verwaltung 
durch den erſten Beſten zu erſetzen. Uebrigens pro⸗ 
phezeiht die Gazette dem Miniſterium daß man. bei! 
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nicht, ſo konnen die Miniſter nur vorwöͤrts fchreiten, wenn 


feinem dereinſtigen Ausſcheiden daſſelbe von ihm fagen 
werde, was man von dem Miniſterſum des Heken 
Decazes geſagt habe, daß naͤmlich feine Exiſtenſ eine 
anhaltende Ohnmacht, feine Verwaltung ein ewi 
Hinz und Herſchwanken, und fein Finanz⸗Syſtem 
ein bloßes Boͤrſenſpiel geweſen ſen r: „229 

Die Generals Lientenants, Graf von Alton, Bis 
comtes Corſin, Jamin, Baſſerot und von Fezenfat 
und Barons Fririon, Teſte und Billard, fo wle die 
General⸗Majors Herzog von Crillon, Graf von Mont⸗ 
livault, Barons von Druault, Hurel, Higonnet und 
von Cadoudal ſind zu General⸗Inſpectoren der Infan⸗ 
terie fuͤr das laufende Jahr, und die General⸗Lieute⸗ 
nants, Grafen Defrance, Excelmans, von Sparre, 
Ornano, von Vittre, Colbert und Herzog von Dino, 
fo wie die General⸗Mafors, Marquis v. Naidaillac 
und Vicomte von Latour⸗Maubourg zu General: Ins 
ſpectoren der Cavallerie ernannt worden. 


Man verſichert, daß gegenwaͤrtig im oberſten 
Kriegsrathe die Rede davon ſey, den Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants⸗Grad, ſo wie den der Seconde⸗Lieutenants, 
bei den Linien-Regimentern gänzlich abzuſchaffen. 

Man verſichert, die Commiſſton zur Pruͤfung der 
Geſetzgebung in Betreff der kleinen Seminarien ver⸗ 
ſammle ſich jede Mittwoch. Laut der Commiſſton zu⸗ 
gekommenen Nachrichten ſchaͤtzt man die Anzahl der 
offenen Jeſuiten-Collegien in verſchiedenen Theilen 
Frankreichs auf 9. In 5 dieſer Anſtalten wird die 
Jeſuitenregel ſtreng befolgt, und die Väter, Brüder 
und Novizen tragen Jeſuitentracht. Außerdem be⸗ 
ſtehen zu Bordeaux und im Elſaß Mariaͤtiſtenanſtalten, 
deren Regel viele Aehnlichkeit mit derjenſgen der Je⸗ 
ſuiten hat, mit dem einzigen . ’ 
daß erſtere ſich vom allerheiligſten Herzen Mari, bins - 
gegen die Jeſuiten bekanntlich blos vom heiligen Herzen 
Jeſu benennen. N \ 

Spanien. en 

Madrid, vom 29. Aptil. — Es werden 7 neue 
Infanterie und 4 neue Cavallerie⸗Regimenter gebil⸗ 
det. Der ſaͤchſiſche Geſandte, der den Koͤnig nach 
Barcelona und Saragoſſa begleitet hatte, wird zun 
14. May in Madrid erwartete e 

Man verſichert, daß unſere Regierung eine Anleihe 
zu London eröffnen will und die Negoziationen in Be⸗ 
treff dieſer Angelegenheit ſollen ſehr weit vorgeruͤckt 


eyn. 8 5 
Herr Sarsfield hat feine Dimiſſton als Gouverneur 
von Barcelona eingereicht und die Regierung ſoll ſie 
angenommen haben. Fa e 
Man behauptet, daß der Graf d'Espanna welcher 
das Commando son e halten le 2 
über die koͤnigliche Garde zu Fuß dem Herzog bon 
Caſtrotorreno abtreten werde a el 


Desgleichen läßt ſich nachweiſen, 
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Man verſichert, daß der Guͤnſtling des Koͤnigs, 
Herr Meras, in Ungnade gefallen und in eine kleine 
Aſturiſche Stadt ins Exil geſchickt worden iſt. f 


Die Zahl der royaliſtiſchen Freiwilligen wird forts 
dauernd vermehrt. 4 * 
und es wird jetzt von Fuß bis zu Kopf neu gekleidet 


Dies iſt das beſt exercirte Korps 


werden. Es hat einen beſchwerlichen Dienſt, und 
die Leute, die dazu gehören, wuͤrden, da fie. größten; 
theils Handwerker und Arbeiter find, übel dran ſeyn, 
wenn fie nicht, wie man ſagt, heimliche Zuſchuͤſſe 
bekaͤmen. — Der Handel liegt ſehr darnieder: man 
kann hier franzoͤſiſche Fabrikate wohlfeiler haben, als 
im Lande, und doch verkaufen fie ſich nicht. — Es 


heißt, daß der König auch nach Pampeluna, Vitoria 


und Burgos gehen und erſt im November nach Madrid 
zurückkehren werde. — In Catalonien ſoll der Graf 
d'Espanna die Errichtung mobiler Colonnen zur Er⸗ 
haltung der Ruhe vorgeſchlagen haben. f 

In dem Adels⸗ Seminar, das die Jeſuiten unter 


ihrer Leitung haben, find die Roͤtheln ausgebrochen, 


und da die Kinder des Infanten Don Carlos, Lehrer 


von dieſem Orden haben, ſo haben ſte ſie auch dort 


mitgetheilt. Der Infant Don Francisco mit ſeinen 
Kindern, fo wie die Prinzeſſin von Beira mit ihrem 
Sohne, ſind deswegen eilig von Madrid nach dem Prado 
abgegangen. Mehrere Eltern der Kinder, die in dem 
Seminar ſind, haben dieſe herausnehmen wollen; 
die Jeſuiten widerketzten ſich, und man konnte fie end⸗ 
lich nur mit bewaffneter Macht zwingen, die Kinder 
auszulſefern. = 

Bekanntlich hat die franzoͤſtſche Regierung eine 
Forderung von beinahe 90 Millionen Franken an 
unfern Staat; unſererſeits wird die Aufſtellung 
einer Gegenforderung mit allem Nachdruck betrieben. 
Alle Archive werden zu dieſem Zweck durchſucht, und 
es ſoll eine eigends dazu ernannte Commiſſion, mit 
den erforderlichen Documenten verſehen, nach Paris 
abgehen. Die Gegenforderungen begruͤnden ſich auf 
den Pariſer Vertrag vom 10. Mah 1806, zwiſchen 
unſerm Geſandten, Hrn. Pzquierdo, und dem da⸗ 
maligen franzoͤſiſchen Finanzminiſter, Hrn. Mollien, 
wonach die franzoͤſiſche Regierung mit der Eintreibung 
mehrerer ſehr anfehnlichen Schulden beauftragt wur⸗ 
de, und unter andern über 30 Mill. Fr. in Wechſeln 
auf unſre ſuͤdamericaniſchen Colonieen wirklich bezog. 

daß Spanien meh⸗ 
die ſich waͤhrend der 


reren ausgezeichneten Franzoſen 
AR jr Unterſtuͤtzung ges 


Revolution dahin geflüchtet hatten, 


waͤhrt hat. Auch wird der Ceſſions⸗Vertrag hinſicht⸗ 
lich beider Florida's in Erwaͤhnung kommen, welche 


Laͤnder von Napoleon fuͤr 75 Mill. Fr. an die Ver. 
Staaten von Nordamerika verkauft wurden. 
dieſe Weiſe wurde uns noch ein anfehnlicher Ueber⸗ 


ſchuß zu Gute kommen. 
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Auf ſch 


e 8 o rt u 9 a 12 i 5 
Privatbriefe aus kiſſabon vom 26. April (im Eng⸗ 
liſchen Courier) melden noch folgendes über die im 
geſtrigen Stuͤck unſrer Zeitung erwaͤhnten Auftritte 
vom asſten April: Fruͤh am Morgen erſchien eine 
eg des neuen Polizek⸗Intendanten Dom 
reire de Lima, worin die Einwohner Liſſabons er⸗ 

mahnt werden, Ruhe urd Frieden zu bewahren. 
„Nur auf dieſe Weiſe,“ heißt es darin, „und nicht 
in tumultuariſcher Form, koͤnnen angemeſſene und 
gerechte Berathungen ſtattfinden; nur in dieſen Art 
kann man mit Sicherheit handeln. Wenn Ihr irgend 
eine Bitte vorzubringen habet, ſo muͤßt Ihr ſie vor 
Allem in unterwuͤrfigen Vorſtellungen der Königlichen 
Berathung des durchlauchtigen Herrn, des Infanten⸗ 
Regenten vorlegen ꝛc.“ — Zwiſchen neun und zehn 
Uhr erſchien eine bedeutende Anzahl von Menſchen 
mit rothen und blauen Baͤndern am Arme in den 
Straßen und forderten den Poͤbel auf, ihnen zu fol⸗ 
gen. Hierauf begaben ſie ſich nach der Kirche, wo 
die Mitglieder der Municipalitaͤt, nach hergebrachter 
Weiſe, dem Gottesdienſte beiwohnten. Als dieſe 
aus der Kirche kamen, wurden ſie mit dem Rufe: 
„Hoch lebe Dom Miguel I., Tod dem Dom Pedro 
und der Charte!“ begruͤßt, und man drang in ſie, 
nach dem Genätdhaufe zurückzukehren, um elne 


Ausrufungs⸗Akte für Dom Miguel aufzuſetzen. Als 


dieſem Verlangen nicht nachgegeben wurde, ſtaͤrmten 
die Anführer, deren Zahl mittlerweile auf dreihundert 
gewachſen war, nach der Wohnung des Senats⸗ 
Secretairs, und noͤthigen ihn, ſich nach dem Senats⸗ 
hauſe zu begeben, wohin er die Mitglieder des Senats 
beſchied. Dieſe erſchienen auch alsbald und es wurde 
eine Art von Adreſſe aufgeſetzt, um den Infanten 
Dom Miguel aufzufordern, den Wuͤnſchen und Bits 
ten ſeiner Unterthanen nachzugeben, indem er die 
Krone annaͤhme und ſich zum unumfchränften Koͤnige 
Portugals erklaͤren möchte. Dieſe Adreſſe wurde vom 
Senat und von allen des Schrelbens kundigen anwe⸗ 
fenden Perſonen unterzeichnet. Da die Zahl Derfel 
ben aber ziemlich beſchraͤnkt war, ſo verſchaffte man 
ſich dadurch noch mehr Unterſchriften „ daß man die 
Wagen der von der Cour zuruͤckkommenden Perſonen 
anhielt, und dieſe ohne Umftände zwang, ihren Na⸗ 
men unter das fragliche Aktenſtuͤck zu ſchreiben, wel⸗ 
ches hierauf durch eine Deputation nach dem Pallaſte 
der Ajuda gebracht wurde. Der Infant ſoll die De⸗ 
putirten nicht ungnaͤdig aufgenommen und ihnen nur 
bemerklich gemacht haben, wie die 295 505 unzei⸗ 
tig ſei. Es wurde ihnen demnächſt ein Dekret des 
Prinzen eingehaͤndigt, welches am folgenden Tage in 
der g Pe * dem diplomati⸗ 
en Corp riften mitgetheilt worden find. 
(Siehe das geſtrige Stuͤck unſer Zeitung.) Was da⸗ 
bei am meiſten auffaͤlt, iſt, daß es von keinem Staats⸗ 


Miniſter contraſignirt iſt und daß das Verfahren 


| a = BA 


des Stadt⸗Raths keinesweges 5 ge⸗ 
r 


mißbilligt, geſchweige denn der Antrag förmlich ab⸗ 


gelehnt wird. Die Note, womit der Visconde von 


Sankarem jenes Aktenſtuͤck dem diplomatiſchen Corps 
mitgetheilt hat, und worin er im Namen des Prinzen 
gegen die geſtrigen Begebenheiten, welche, wie es 
dat in heißt, die Regierung zu verhindern im Stande 
geweſen fein ſoll, proteſtirt, hat daher auch keine 
ſonderliche 8 7 gefunden. — Auf dieſe Weiſe 
iſt der geftrige Tag vergangen. Von Zeit zu Zeit lies 
ßen ſich Ruheſtörer in verfchiedenen Stadttheilen blik⸗ 
ken und ihr Geſchrei ertoͤnen; indem ſie Alle, denen 
ſie begegneten, zwangen, ihre Huͤte abzunehmen. Die, 
welche ſich widerſetzten, wurden gemißhandelt, ohne 
daß die Polizei es verhinderte, Ein Ingenieur- Offi⸗ 
zier, welcher uͤber den St. Pauls⸗Markt ritt, wurde 
von einem dleſer Haufen umringt. Man gebot ihm, 
auszurufen: „Es lebe Dom Miguel der Erſte, der 
abſolute König!’ Als er ſich weigerte, griffen fie 
ihm in die Zügel, bemaͤchtigten ſich feines Degens und 
ſchlugen ihn unbarmherzig, ſo daß er nur durch die 
Schnelligkeit ſeines Pferdes entkam; und auch dieſes 
geſchah in Gegenwart einer ſtarken Patrouille der Po⸗ 
lizei. Alle Laden waren geſchloſſen. Am Abende 
wurde ein Theil der Stadt auf das ungeſtuͤme Begeh⸗ 
ren jener wilden Rotten erleuchtet, aber trotz der 
Schoͤnheit des Abends war keine Seele auf den Stra⸗ 
Ben zu ſehen. Die ſchaͤndlichen Zeugen gegen den 
Grafen da Taipa ünd den Marquis von Fronteira 
ſtanden geſtern an der Spitze der Unruheſtifter. Ge⸗ 
tern Nachmittag erſchlen plotzlich ein Theil des neun⸗ 
Jehnten Infanterie⸗Regiments, von feinem Oberſt⸗ 
kieutenant angeführt, und wahrſcheinlich in der Ab⸗ 
ſicht, um für die Saturnalien mitzuwirken, auf dem 
genannten Markt. Allein der Marquis von Tancos, 
Chef des General⸗Staabes der Provinz und Garni⸗ 
. ; 125 die Soldaten ſogleich in ihre Quartiere zu⸗ 
gehen. 
“Die Königin fol geſtern dem Infanten ein Schwerdt 
mit der aus Edelſteinen gebildeten Inſchrift: Dom 
Miguel I., überreicht haben. , 

Als der Wagen des Sir F. Lamb, in welchem dieſer 
ſich mit feinem Legations⸗Secretair, Hru. Forbes 
gedſtern zur Cour begab, um eine Ecke bog, und im 
Adgeficht des Palaſtes war, ward eine Rakete abge⸗ 
feuert, und als fie ſich dem Eingange des Palaſtes 
naͤherten, ſtuͤrzte ein Haufe von 500 Menſchen aus 
dem niedrigſten Poͤbel aus den Portalen hervor, um⸗ 
gab den Wagen und erhob ein lautes Geſchrei. Ein 
Augenzeuge erzählte, die Engländer hätten ſich dar⸗ 
über einander angelächelt. Dies Lachen ſchien den 


weil er nicht rufen wollte: 


1 


dem Palaſte fort. Dom Miguel gab allen Erſchiene⸗ 
nen Audienz; die Königin ließ ſich aber wegen Kraͤnk⸗ 
lichkeit entſchuldigen. ; a 

Anweit des Palaſtes wurde ein dickes Buch, das 
die Aufruͤhrer die Charte nannten, feierlichſt verbrannt, 
waͤhrend Andere riefen: „Es lebe unfer abſoluter 
Koͤnig Dom Miguel!“ Im Opernhauſe waren alle 
Anhänger der Abſolutiſten⸗Parthel zugegen und einige 
auf halben Sold geſtellte Offiziere verlangten laut, 
ſobald der Vorhang aufgezogen wurde, nach der ro⸗ 


haliſtiſchen Hymne, welche dreimal wiederholt ward, 


waͤhrend die Damen ihre Tuͤcher wehen ließen. 4 
Neun Uhr Abends. Der Poͤbel durchſtuͤrmt 
die Stadt und zerſtoͤrt die Fenſter und Haͤuſer der 
Conſtitutionnellen. Ein Mann, Namens Brandas, 
wurde aus ſeinem Hauſe geſchleppt, niedergeworfen, 
mit Fuͤßen getreten und ins Gefaͤngniß geſchleppt, 
„Es lebe Dom Miguel I., 
der abſolute Koͤnig“, obgleich er ſich bereit erklaͤrte, 
zu rufen: „Es lebe Dom Miguel, Dom Pedros 
Statthalter!“ x eG 5 
Aus Elvas-wird gemeldet, daß ſechszehn Camaras 
Dom Miguel zum Koͤnig ausgerufen haben. Zu 


Elvas, Evora und Portalager iſt alles ruhig, aus⸗ 


genommen, daß Einige Baͤnder mit dem Motto: „der 


4 


Haufen aufzubringen und ein Offizier kam Fnirfchend 


vor Wuth herbeigelaufen und ſchrie: „Es lebe der 
abſolute König von Portugal, Dom Miguel I.“ Der 
Britiſche Geſandte feste aber ruhig feinen Weg nach 


Koͤnig Dom Miguel“ auf den Huͤten trugen. In der 
Beja ſind Alle fuͤr Dom Pedro. Am letzten Sonntag 
ward das Buch der Conſtitution zwei Meilen von El⸗ 
vas feierlich begraben, und alle dabei Anweſende un⸗ 
terzeichneten, nachdem ſie Dom Miguel zum Koͤnig 
ausgerufen hatten, ein Document, nicht durch Un⸗ 
terſchrift, da nur wenige von ihnen ſchreiben konnten, 
ſondern durch ein ihren vom Prieſter aufgeſetzten Na⸗ 
men beigefuͤgtes Kreuz. ’ 
= SEELEN 2 
London, vom 10. May. — Der Koͤnig hat zu 
der Aufhebung der Teft-Acte dem Parlament feine 
Einwilligung notificirt. LS, 2 
Bis heute Morgen um 3 Uhr wurde im Unterhaufe 
uͤber die katholiſche Frage debattirt und der Beſchluß 
= al 6 er den 3 e 
e. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Suſſer, wel⸗ 
cher in Folge einer Erkaͤltung einige Zeit lang bedeut- 
tend krank war, befindet ſich jetzt wieder ziemlich in 
der Beſſerung. 5 r 
m Unterhauſe wurden am 7. Mai mehrere Bittſchriften 
in Tan 8 elite Angelegenheiten re 4 — 
sten trat Sir F. Burbett mit folgender Rede über Ri Gegen: 
ſtand auf: Indem ich die Grundlagen auseinanderſetzen will, 
auf welchen, meiner Meinung nach, die 10 vorliegende Fra⸗ 
e beruht, kaun ich nicht umhin, das tiefe Gefühl der gro⸗ 
10 Schwierigkeiten auszuſprechen, welche ſich mir hierbei in 
en Weg ſtellen, und welche nur noch großer werden muͤſſen 
durch den Verluſt der glänzenden, Kenntniſſe und Geiſtesga⸗ 
ben, die früher diejenigen unterſtuͤtzten, deren Anforderungen 
ich noch einmal der Betrachtung des Parlaments vorzulegen 
im Begriff bin. Ein Jeder wird mir Glauben beilegen, weun 


„ 


N er F 25 
‚erkläre, daß der Verluſt des ehrenwerthen Herten (Can⸗ 
„115 welcher von uns geſchieden iſt, für mich eine Urjache 
zu unbezwinglichem Kummer, zu ungeheuchelter Betruͤbniß 
iſt. Es gewahrt mir einigen Troſt, wenn ich bedenke, daß 
die a Uneinigkeit, welche meine Anſichten über Dinge 
von der groͤßeſten. Wich igkeit oft von denen des Herrn Can⸗ 
ning getrennt hat, nie durch Privat⸗Feindſchaft oder Neid 
herbeigeführt ward und mich nie die Bwunderung und Ehr⸗ 
furcht vergeſſen ließ, welche feine erhabenen 1 715 ten 
“  einflößen mußten. Hört, hort, hort!) Aber auch für feine 
Freunde und Bewunderer muß der Gedanke troſtöringend ſeyn, 
daß fein Dahinſchwinden zu- keinem für feinen: Ruhm gunfti- 
geren Zeitpunkte erfolgen konnte, daß in keinem Augenblicke 
fein: Name den Erwartungen und Hoffnungen ſeines Landes 
theurer ſeyn, und von der Bewunderung der gamen eiviliſir⸗ 
ten Welt mehr vergöttert und geheiligt werden konnte, (Bei⸗ 
flallsbezeigungen) mit einem Worte, man kann auf ihn jene 
Stelle des beruͤhmten roͤmiſchen Schriftſtellers anwenden: 
„Tu vero felix, Agricola, non tantum claritate vi- 
tae, sed etiam opportunitate mortis.““ Haͤtte Herr 
Canting noch taufend Jahr gelebt, nie hätte er die Bühne 
des Staats nach größerem Beifall, wie mit höherem Ruhm 
verlaſſen können, denn keine Zeit, kein Schickſal iſt im Staus 
de, denſelben zu verringern oder zu vernichten. (Hort, hoͤkt, 
hört!) 13 7 Geiſt, welcher Herrn Canning bei der Ver⸗ 
ee er Angelegenheit, uͤber welche ich jetzt ſpreche, 
ri 37 
A 


Rechte, Privilegien und Freiheiten beſteht, fo werde ich ger 
; a n Y 
Herrn zu uͤberzengen 


t w 7 . 
en au 


terthanen Sr. Majeſtät in Großbrittanien und Ikland betref⸗ 
fenden Geſetze zu unterſuchen, und zugleich auf ſolche ver⸗ 
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gen Miniſter ſetzten demna 


ſoͤhnende wech een fag ale nöthig find, um den 
Frieden und die Kraft des vereinigten Koͤnigreichs, die Si 

erheit der Proteſtanten und die e und 
Eintracht aller a5 Unte St. Maj. zu bewir⸗ 
ken. Hierauf erhob ſich der Gr Awad und ſtimmte 
gegen den Antrag, indem er zu M fuchte, daß der Ver 


trag von Limerick, fernen Worten m Sinne nach, 


2 


= 


gänztichem Widerſpruche mit den Folgerungen ſtehe, wiche 


Sir F. Burdett dargus gezogen habe, Gegen das Ende f 
ner Naos fuhr er folgendermaaßen fort: 5 n 
nicht ſo ehrſurchtsvoll geweſen if, als er 


1257 fruher zu fe 
pflegte. 


bitte das Haus, nur die letzten Wahlen in Irland und die 
Herrſchaft zu betrachten, welche die Prieſter über die nieder 
ren Klaſſen der Katholiken in Widerſpruch mit den Pflichten, 
ſie immer mit ſo 


. Uebrigens ſchreibe 
ich das in Irland herrſchende Elend keinesweges den ne 


welche ſie denjenigen ſchuldig waren, die 
vieler Liebe behandelt hatten, ausübten. 


lich angeführten Urſachen zu. Wenn wir den Irlaͤndern Uns 


terricht geben und die Verbreitung des Lichts der heiligen 


Schrift befördern fo werden wir fie ſelbſt würdig und fähig 
machen, die Rechte zu verdienen, welche ſie 1 eifrig wuͤn⸗ 
ſchen. Meine Anſichten verpflichten mich, mich dem gemach⸗ 
ten Antrage zu widerſetzen. Nachdem Hr. S 
für den Antrag geſprochen, vertheidigte Hr. M. 
ebenfalls die Anſicht, welche der edle Baronet über 
trag von Limerick geäußert hatte. Hr. G. M 


itzgerald 
en Ver⸗ 


feyen, welche den darin enthaltenen Beſtimmungen geradezu 
widerſprochen haͤtten, 
woliken darüber erhoben worden wären. Uebrigens möchte 
das Haus bedenken, ob die von den Katholiken verlangten 
r die Uebel vertilgen wurden, we j 
edruͤckten. Er fuͤr feine Perſon müſſe dies verneinen und 
alſo den Antrag verwerfen. Lord F. L. Gower meinte, die 
Wichtigkeit des Gegenſtandes erfordere, daß die verlangten 
Zugeſtaͤnduiſſe ohne Zeitverluſt gemacht würden. 


auszudrücken. 
den folgenden Tag. 


Geſtern hatte der Koͤnigl. Preußiſche Gefändte, 


\ 10. irden. Er koͤnne 
nicht umhin, ſeine vollkommene Zufriedenheit mit der Motion 


Das Haus vertagte ſich um halb 2 bis auf 


ei- 
. ö abe fort: muß 1 = 
daß der jetzt von den Katholiken angenommene Ton lange 


r. Spencer Perceval 


2 G. Moore behauptete 
dagegen, der genannte Vertrag fen nicht in dem Sinne zu 
erklären, welchen die Vertheidiger der Katholiken hinein leg⸗ 11 
ten. Sonderbar ſcheint ed ihm, daß bald nach dem Abſchluſſe 
deſſelben, Geſetze von König Wilhelm ITE. genehmigt worden 


ohne daß Klagen von Seiten der Ka: 


Iche jetzt Irland 


> 
N 


Ooͤrt, hoͤrtt) Ihre Perition find alle in einer 1 8 
ſtärkeren Sprache als je zuvor abgeſaßt. (Hort, hort!) Ich 


r 


Frhr. v. Bülow, eine Conferenz mit dem Herzoge 


von Wellington im Schatzamte. 


Die Schaluppe Gannet iſt zu Plymouth aus dem 31 
Mittelmeere angekommen. Sie verließ zu Malta vier 
ruſſiſche Linienſchiffe, drei Fregatten, eine Corvette 


und zwei Transportſchiffe; ſo wie vier engliſche 
zeuge. Zu Karabuſa befanden ſich vier andere. 


Fahr 


Bet der jetzigen Finanz- Unterſuchung ſoll ſich ein 


ſonderbarer Umſtand ergeben haben. Als im e 
1814 eine bedeutende Anzahl britiſcher Unterthanen 
Anſpruͤche an die franz. Regierung geltend machte, 
zahlte Frankreich, nach einigen Unterhandlungen, eine 
beſtimmte Summe an England zur Abfindung wegen 


dieſer Forderungen im Sagen uͤberlleß deren 


Vertheilung der engliſchen Be 


Nach einer ziemlich langen Zelt (von mehreren Jahren), 
wurden die, welche Anſpruͤche hatten, entweder be⸗ 


friedigt oder definitiv zuruͤckgewleſen, und ein Ueber⸗ 


gierung. Die damali⸗ 
eine Commiſſton nieder. 


\ E — 


ſchuß von 2 bis zoo oog fd. St. blieb in der engli⸗ 


1 


gung des Parlaments, nicht haͤtte verfuͤgt werden 
dürfen. Der erſte Lord der Schatzkammer (Lord Li⸗ 
verpool) ſoll indeß mit einem Federſtrich dieſe Summe 
aus der Schatzkammer, an ein anderes Departement 
gewieſen haben. Vermuthlich wird dieß zu einer 
fſtrengen Unterſuchung Anlaß geben. 2 
In London find Nachrichten aus Rio⸗ Janeiro bis 
zum 2. März eingegangen. Die Braſilianſſche Armee 
und die von Buenos⸗Ayres ſtanden einander gegenuͤber 
und man erwartete binnen kurzer Zeit ein entſcheiden⸗ 
des Gefecht. 5 f a 
Der graͤßliche Mord, den Corder, deſſen wir in 
Nr. 107. unſ. Zeit. erwähnt, begangen hat, macht 
fetzt großes Auffehen in England. Am g aſten v. M. 
wurde Corder verhaftet. Er iſt ungefähr 24 Jahr 
alt und von bluͤhender Geſichtsfarbe, die aber, waͤh⸗ 
rend er vor dem Gerichte war, oͤfters wechſelte. Er 
war ſehr modern gekleidet und es fand ſich, als man 
ihn verhaftete, daß er, mit feiner Gattin, eine Koſt⸗ 
ſchule fuͤr junge Frauenzimmer in Caling, eine deut⸗ 
ſche Meile von kondon, hielt. Als er verhaftet wur⸗ 
de, fand man ihn mit vier Damen beim Fruͤhſtuͤck. 
Er läugnete anfänglich Alles. Bei Unterſuchung ſei⸗ 
ner Effecten fand man mehrere Briefe von einem 
Mann, Namens Gardner, welche mehrere ſonderbare 
Warnungen und Vorſichtsmaaßregeln enthielten; auch 
fand man einen Kaſten mit 2 Percuſſtons⸗Piſtolen und 
dem Namen des Verfertigers, Harcourt in Ipswich, 
welche am Tage des Mordes gekauft zu ſeyn ſcheinen, 
eein Pulverhorn und einige Kugeln. Es ergab ſich 
ferner, daß Corder habe England verlaſſen und nach 
dem Continent gehen wollen, denn man fand einen 
von dem franzoͤſiſchen Geſandten unter dem 20. Dez. 
1827 unterzeichneten Paß bei ihm. Ehe Corder nach 
Colcheſter gebracht wurde, fragte fein Schwager, ein 
ſehr rechtlicher Mann, ſeine Schweſter, ob ſie ihren 
zatten ſchon ſeit langerer Zeit, ehe fie ihn geheirathet, 
gekannt habe? worauf ſie ihm antwortete: erſt ſeit 
9 Wochen. Sie habe eine Anzeige wegen eines Hei⸗ 
kathsgeſuchs in dem Laden eines Paſtetenbaͤckers in 
Fleet⸗ſtreet geſehen, ſich gemeldet und dadurch ſey die 
Beekanntſchaft entſtanden. Sie ſey im vergangenen 
November in der St. Andreaskirche in Holborn (kon⸗ 
don) mit ihm getraut worden und habe durchaus 
nichts von ſeinem Verbrechen gewußt. Ihr Bruder 
machte ihr heftige Vorwuͤrfe uͤber die leichtſinnige Art, 
auf welche fie ſich verheirathet, und erflärte, daß er 
einen Menſchen, der eines ſo graͤßlichen Verbrechens 


— 
1 


fähig ſey, gewiß nicht in feinen Schutz nehmen würde. 


Es findet ſi h übrigens, daß Corder die Provinzial⸗ 


bank in Manningtree durch einen nachgemachten Wech⸗ P 0 0 
N 5 15 95 einer Contribution von 900,000 Talaris belegt hat, 


ſel um 90 Pfund betrogen hat. Der Gefangene iſt 
zuerſt nach Colcheſter, von da nach Polſtead, feinem 
Geburtsorte, ſeiner Vernehmung an dem Orte des 


| 
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ſchen Schatzkammer zuruͤck, über den, ohne Bewilliz - 


große Parade. 


Mordes wegen, und von dort nach Bury gebra 
worden, wo die Unterſuchung vor 72 Aft nefähre 
werden wird. — Den Paß zur Reiſe nach Frankreich 
hatte Corder auf Veranlaſſung feiner jetzigen Gattin, 
die in Frankreich erzogen worden war und ihre dorti⸗ 
gen Frrunde wiederzuſehen wuͤnſchte, ſich geben laſſen. 
Die Jury des Todtenbeſchauens hat Corder des Mor⸗ 
des ſchuldig erklaͤrt. : 


Niederlande 
Brüffel, vom 10. May. — Dem Vernehmen 
nach haben Se. Maj. ſich fuͤr Ihre Perſon bei der Ge⸗ 
ſellſchaft zu Luxemburg auf 400 Actien, mithin mit 
2 Millionen Fl. unterzeichnet. Geſtern war wegen 
des Geburts⸗Feſtes J. K. H. der Prinzeſſin Mariane 


W 


Die Arnheimer Zeitung vom sten erklaͤrt das (etzt⸗ 
hin erwaͤhnte) Geruͤcht von Zuruͤcknahme des Geſetzes 
über Eintheilung der Gerichts⸗Bezirke fuͤr ungeraͤumt. 
Welche von beiden Meinungen nun die richtige ſey, 
muß die Zeit lehren. i 
„Madame Belzoni, Gattin des beruͤhmten Forſchers 
über das alte Aegypten, befindet ſich gegenwaͤrtig bier; 
es heißt ſie habe eine betraͤchtliche Zahl von Gegenſtaͤn⸗ 
den bei ſich, die von ihrem verſtorbenen Manne, deſſen 
Gefaͤhrtin ſie in Gefahren und Anſtrengungen war, 
geſammelt wurden. 8 

Im Luxemburgiſchen hat die Wuth der Auswan⸗ 
derungen nachgelaſſen. Dazu haben die Erzaͤhlungen 
einiger von Bremen zuruͤckgekommener ungluͤcklichen 
Coloniſten vorzuͤglich beigetragen. 

Rußland. 2 

St. Petersburg, vom 9. May. — Am 7ten d. 
hat Se. Maj. der Kaifer die Parade auf dem Schloß: 
Platze abgehalten und zugleich von den Truppen Ab⸗ 
ſchied genommen. In der Caſanſchen Kirche wurden 
die bei laͤnger dauernden Reiſen des Monarchen uͤbli⸗ 


chen Gebete gehalten. Die ganze Kaiſerl. Familie war 


bei dieſer Ceremonie zugegen; die Kirche und der Platz 
vor derſelben, waren vom Volke angefuͤllt, welches bei 
dieſer Gelegenheit die unzweideutigſten Beweiſe ſeiner 
Liebe und Anhänglichheit an den Kaiſer ablegte. 
Geſtern Nachmittag ſind J. M. die regierende Kai⸗ 
ſerin, J. M. die Kaiſerin Mutter und Se, K. H. der 
Prinz Wilhelm von Preußen nach Zarskoye⸗Selo ge⸗ 
gangen. Erſtere begiebt ſich heute Morgen, auf der 
Reife nach Odeſſa, über Gatſchina nach kuga, dem 
erſten Nachtquartier. a \ 
Tuͤrkei und Griechenland. 
Nachrichten aus Syra melden, daß der griechiſche 
räſident, Graf Capodiſtrias, die Inſeln kürzlich mit 


zu welcher jede nach Verhältniß ihrer Huͤlfsquellen bei⸗ 
tragen muß. Die Inſel Syra muß 96,000 Talaris 


Abwefenhe 


beiſtenern. Dieſe Maaßregel hat einige Auswande⸗ 
rungen vereulaste? ß RT 
Ein Grieche bemerkt in den Times, auf die in die⸗ 
ſem Blatte enthaltene Aeußerung, daß die in London 
ſich aufhaltenden Griechen kein ſo großes Gewicht auf 


die Eroberung von Scio legten, wie ihre Landsleute M 


in Griechenland, da die Inſel Aſien ſo nahe ſey, und 
daher von den Türken haufige Einfälle werde zu erlei⸗ 
den haben: daß jene Anſicht ganz uncle; Die Zahl 
der Bewohner jener Inſel habe, vor dem furchtbaren 
Ereigniß von 1822, 90 — 100,000 betragen, unter des 
nen nur 1200 Tuͤrken geweſen waͤren. Die Chriſten haͤt⸗ 
ten ihr Brod durch Gewerbfleiß verdienen muͤſſen, da 
die Inſel nicht fü groß ſey, um eine fo große Bevoöl⸗ 
kerung aus ſich ſelbſt zu ernaͤhren. Die reichſten waͤ⸗ 
ren Kaufleute geweſen, die in ganz Europa und Aſien 
Verbindung gehabt und ihren Verkehr getrieben haͤt⸗ 
tenz die übrigen Arbeiter und Handwerker. Nach 
jenem ſchrecklichen Ereigniß haͤtten ſich die meiſten 
Kaufleute entfernt und ſich nach Europa gefluͤchtet, 
wo ſie ihren Handel an den verſchiedenen Orten, mit 
denen ſie in Verbindung geſtanden, fortſetzten. Die 
uͤbrigen aber, die Landbebauer eingeſchloſſen, waͤren 
in Griechenland zerſtreut, fuͤhrten ein klaͤgliches Leben 
und ſchmeichelten ſich mit der Hoffnung, dereinſt auf 
ihre vaterlaͤndiſche Inſel und zu ihren Beſitzungen 


wieder zuruͤckkehren zu koͤnnen. Das griechiſche Volk 


wuͤnſche ſehnlichſt die Wiedereroberung von Scio, 
ſowohl deswegen, damit die ſciotiſchen Kaufleute 


wieder nach Griechenland zuruͤckkaͤmen, als damit die 


unglücklichen Landeigenthuͤmer auf ihrem väterlichen 

f ee ihr Brod faͤnden. Daß Scio beſtaͤndig 
von den Tuͤrken Gefahr laufen wuͤrde, ſey widerſinnig. 
Die afiatifchen Tuͤrken waͤren keine Seeleute; die 
Scioten und das ganze Inſelvolk uͤberhaupt aber, 
dieß im ganzen Sinne des Worts, und deswegen 
wuͤrden ihnen die Tuͤrken nichts anhaben koͤnnen. 
Samos und andere Juſeln laͤgen Aſien noch naͤher als 
Scio und haͤtten ſich doch von Anfang der Revolution 
an frei erhalten. e 


— ——— — 


FT. EN 
Man weiß jetzt, daß Se. M. der Kaiſer von Ruß⸗ 
land von Petersburg unmittelbar nach Ismail gebt, 
wo ſich alsdann das große Hauptquartier befinden 
wird. RE 5 J 
Capitain Foſter, ein Begleiter des Capitain Parry 
auf deſſen letzter Reiſe nach dem Nordpol, wird mit 
dem Entdeckungsſchiff Cantecleer in wenigen Tagen 
nach dem Suͤdpol abgehen, um Unter ſuchungen über 


dem Suͤd 
20 etz, die magnetiſche Kraft und andere 
natur eure Ongefäne anzuftellen. Seine 


rf nicht langer als drei Jahre dauern. 


5 pr — — — 
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Wie es heißt, betraͤgt die ganze Summe der urali⸗ 
ſchen Koſaken nicht mehr als 15,000 männl. Perſonen, 
unter welchen jedoch 5500 dienſtfaͤhige Männer find. 
Die vom activen Dienſte noch Uebrigbleibenden bes 

ſchaͤftigen ſich mit dem Fiſchfange auf dem caspiſchen 

deere. Dieſer wird ganz in militairiſcher Ordnung 
betrieben, und zwar jahrlich ing Haupt⸗ und 2 Ne⸗ 
benfaͤngen. Der Herbſtfang besteht meiſtens nur aus 
Stoͤren und Haufen von ungefaͤhr 800 bis rooo Fuh⸗ 
ren. Die jaͤhrl. Ausfuhr an Fiſchen kann man auf 
wenigſtens 16 Mill. Pf. zu 2 Mill. 400, Rubel 
Beo. , die des Caviars auf 2 Mill. Pf. zu etwa 1 Mill. 

800,000 Rubel Beo. anſchlagen. Der Caviar oder 
Fiſchrogen wird das ganze Jahr hindurch zubereitet, 
und das Pud (40 Pf.) koſtet an Ort und Stelle im 
Fruͤhjahre nur 14 bis e de weil, wegen der 
Hitze, der Caviar um dieſe Zeit ſehr ſtark geſalzen 
werden muß und dadurch an Werthe verliert. Im 
Herbſte und Winter bezahlt man das Pud Caviar mit 
20 bis 25 Rubel. 5 f ni 2 

Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am 17ten d. M. Statt gefundene Verlobung 
meiner juͤngſten Tochter Taͤubchen mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Samuel Haas aus Szänto in Ungarn 
gebe ich mir die Ehre Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen. . 

3 23 May 1828. ER ; 

N E. Dikti n, verwitktw. 2. DB 

N Nabiner. Fr 2 W 
Als Verlobte empfehlen ſich 
N Taͤubchen Tiktin, 
Samuel Haas. 


Todes Anzeige. 
Heute Nachmittag 23 Uhr endete nach langen Leiden 
an der Bruſtwaſſerſucht unſer geliebter Gatte und 
Vater, der Königl, Juſtizrath Pohl, im Föſten Le⸗ 
bens jahre. Indem wir diefes traurige Ereigniß allen 
Bekannten und Freunden hierdurch ergebenſt anzeigen, 
verbinden wir damit die Bitte, unſern gerechten 
Schmerz burch ſtille Theilnahme zu ehren. Ki 
Breslau den 18, May 1828. u 
Die hinterlaſſene Wittwe und Tochter. 


F. 2. O. Z. 28. V. 6. R. CA. II. 


Theater ⸗ Anz e l „ | 
Dienſtag den zoſten: Die Hochzei des t are. 
Die Graͤfin, Dem. Marta Kal 1555 Größ, 


rafin, j Kainz vom 
Herzogl. Hoftheater della Pergola zu Florenz, 
als Gaſt. r NET IRRE 
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5 SE == Br | 
Beilage zu No. 117. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 
a 5 Vom 20. Mai 1828. N ER 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 
Aphorismen uͤber die heilige Euchariſtie, 
oder Anleitung, fromm und heilig Meſſe zu leſen 
und zu kommuniziren. Geſammelt von J. Merlo⸗ 
Horſt. 8. Köln. Bachem. 20 Sgr. 
Geſundheits-Regeln von F. Hoffmann, mit 
Hinſicht auf die Ausübung der Heilkunſt. Heraus⸗ 
geben von C. A. Werres. 8. Koͤln. Bachem. 


biroſch. x 18 Sgr. 
Der Hufbeſchlag ohne Zwang. Eine 
lung uͤber die Art, reitzbare, boͤſe und gaͤnzlich ver⸗ 
dorßbene Pferde, binnen einer Stunde dahin zu 
bringen, daß ſie ſich willig beſchlagen laſſen. Nach 
raxionellen Grundſaͤtzen von C. Balaſſa. Mit 
s Steinabdruͤcken. gr. 3. Wien. Gerold. br. 23 Sgr. 
Hofacker, Dr. J. D., uͤber die Eigenſchaften, welche ſich bei 
Menſchen und Thieren von den Eltern auf die Nachkommen 
vererben. gr. 8. Tübingen. Oſiander. br. 2 Sgr. 
Schwart, H. C. W., die Wiſſenſchaft des Rechts, 
nach Grundſaͤtzen der praktiſchen Vernunft. gr. 8. Tuͤbin⸗ 
gen, Oſiander. = 35 25 Sgr. 
Luciani Alexander graece. Prolegomenis in- 
struxit annotationem et excursus adierit C. G. 
Jacob. 8 maj. Goloniae. Bachemii. br. ı Rthlr. 
<< ʒ— — — — 


Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Koͤhn o. Jaski, General⸗ 

Major, von Berlin; Hr. Teichert, Oberförfter, von Trachen⸗ 

erg. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Hoch⸗ 

berg, von Fuͤrſtenſtein; Frau Obriſt Lieut. Dailmer, von Luͤ⸗ 
ben. — Im Rautenkranz: Hr. Michael, Handlungs 

Reiſender, von 8 Hr. Nitſche, Handlungs⸗Reiſender, 

don Berlin. — Im b Hirſch: Hr. 

Hausdorff. — Im gold : . 
Teconomie⸗Commiſſair, von Nantslau.— Im weißen 
Adler: Hr. Bieß, Amtsrath, von Petersdorff.— Im 
goldnen Baum: Hr. Geduhn, Gutsbeſitzer, von Peiſter⸗ 

witz; Hr. Drabich, Ingniſitor, von Neiſſe. — In 2 gold⸗ 

nen Löwen: Sr. Koͤnigsberger, Oberamtmann, von Bo⸗ 
Hr. Göbel, Kaufmann, Hr. Fleiſchmann, Lieutenant, 
d r. Heſſe, Senator, von Leobſchütz; Herr 

Thiele, Kaufmann, von Königehuͤtte. — In der gold⸗ 

nen Krone: Hr. Gadebuſch, Ober⸗Staabs⸗Arzt, von 
Schweidnitz; Hr. Schlipalius, Oberamtmann, von Krickheide. 

Im goldnen Loͤwen: Frau v. Strampf, von Gna⸗ 
; bt — Im Privat⸗Logis: Hr. Meyerhauer, Apo⸗ 

theker, von Reichenſtein, Junkernſtraße No. r; Hr. Ludwig, 

Doktor, von Wartenberg, Blücherplag No. 195 Hr. Stetter, 
Kaufm., von Schmiedeberg, Dorotheengaſſe No 8; Hr. Dir 
nag, Gutsbeſ von Ober⸗Schelenvorff, Kloſterſtraße Nro. 1; 
Hr. Struützki, Friedens⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, von Schrimm, gold⸗ 

ue Nadegaſſe No. 8; Frau Baronin v. Stoſch, von Kammers⸗ 


Valdauz- Oblauerſtraße No. 58. . ER 
Ve Bekanntmachung - 
In dem Depofito des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
eichts von Schleſten zu Breslau und namentlich in der 
ae een von Beyer ſchenerbſchaftlichen 


zanow; ( 
beide von Brieg; H 


gujdations⸗Maſſe befinden ſich folgende Percipienda: 


Abhand⸗ 


PURE FESTE BEENDET —— EEE EEE ER, 


1) für den Kriegs⸗Rath Hornig modo die mino⸗ 
renne Jeanette Caroline von Beyer 10 Rthlr. 2 Pf. 
Court. 2) für die geheime Krieges⸗Raͤthin v. Beyer 
36 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf. 3) für den Forſtmeiſter 
v. Radzeewsky modo die verwittwet geweſene Ca⸗ 
pitain Muͤller jetzt verehelichte von Killinger zu 
Dehringen zo Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. 4) für. den Kriegs⸗ 
rath Hornig 200 Rthlr. Hypotheken⸗Kapitals An⸗ 
„Eheil und 2 Rthlr. 18 Sgr. 5) für die Handlung 
Koͤniger & Sohn zu Reinerz 10 Rthlr. Hypothen⸗ 
Capital Antheil und 4 Rthlr. 19 Sgr. 5 Pf. DO für 
den Hauptmann von Hahn modo deſſen Ceſſiona⸗ 
rius 20 Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. 7) für den geheimen 
ae und Präfident v. Beyer zu Ber⸗ 
lin 85 Rthlr. Hypotheken- Kapitals Antheil und 
20 Sgr. 3 Pf. 8) für die Jeanette Caroline Chri⸗ 
ſtiane von Beyer, verehelichte von Hobe 55 Rthlr. 
20 Sgr. 7 Pf. Da die Eigenthuͤmer vorgenannter 
Percipienda theils ihrem damaligen Aufenthalte nach 
unbekannt find, theils“ſich nicht als ſolche legitimirt, 
ſo werden dieſelben hierdurch nach §. 391. des Anz 
hangs zur Allgemeinen⸗Gerichts-Ordnung aufgefor⸗ 
dert: ſich binnen vier Wochen bei dem hleſigen Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landes-Gerichte zur Empfangnahme 
ihrer Percipienda zu melden, widrigenfalls ſolche an 
die Königliche Allgemeine Ofſtzianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
zu Berlin abgeſchickt und bei derſelben ſo lange auf⸗ 
bewahrt werden, bis in der Folge die Eigenthuͤmer 
oder deren Erben ſich hier zur Empfangnahme melden 
und legitimiren. Die inzwiſchen von dieſen Perci⸗ 
piendis eingehenden Zinſen fallen genannter Kaſſe 
anheim, indem die Eigenthuͤmer oder deren Erben 
ihre Anſpruͤche ruͤckſichtlich dieſer Zinſen verlieren. 
Breslau den 2ten May 1828. . 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
f von Schleſien. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit der H. 137. bis 146. Tit. 17. 
Theil 1. des allgemeinen kendrechts den unbekannten 
Glaͤubigern des am 13. Ben 1827 zu Schweidnitz 
verſtorbenen Major a. B. Hanns Auguſt Ferdinand 
von Norrmann, die hevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſel⸗ 
be binnen 3 Monaten anzumelden, widrigen Falls 
ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie Künftig. 
damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. a 
Breslau den 23. April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 


Citatio.Edictalis 0. 

Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des 
VI. Armee Korps hieſelbſt, werden von Seiten des 
hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schlefien 
alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger, welche an die Kaſſen nne 
1) des aten Breslauer Bataillons Garde> Land: 
wehr⸗Regiments zu Breslau; 2) iſtes ates und 
Fuͤſelier⸗Bataillon des roten Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments zu Breslau und Brieg; 3) Regiments⸗ 
und Bataillons⸗Oeconomie⸗Kommiſſion dieſes Re⸗ 
giments zu Breslau und Brieg; 40 e 
pagnie des roten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu 
Silberberg; 5 iſtes, ates und Fuͤſelier⸗Batail⸗ 
lon des irten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu 
Breslau und Brieg; 6) Regiments⸗ und Ba⸗ 
taillons⸗Dekonomie⸗Kommiſſion dieſes Regiments 
zu Breslau und Brieg. 7) Garnifons Compdgnie 
des kiten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Silber: 
berg; 8) Garniſon⸗Compagnie der irten Diviſion 
zu Silberberg; 9) 1ſtes Cuiraſſier⸗ Regiment und 
Dekonomie⸗Commiſſton dieſes Regiments zu Bres⸗ 
lau; 10) à4tes Huſaren⸗Regiment und die Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſion fo wie die Lazarethe dieſes Re⸗ 
giments zu Ohlau und Strehlen; 11) ate Schuͤtzen⸗ 
Abtheilung und deren Oekonomie⸗Commiſſion zu 
Breslau; 12) ıfles und ates Bataillon des 38ſten 
Infanterie-Regiments und deſſen Regiments und 
Bataillons Oekonomie⸗Commiſſton zu Glatz; 13) 
Garniſon-Compagnie des 23ften Infanterie⸗Regi⸗ 
ments zu Glatz; 140 Ste Artillerie⸗-Brigade und 
deren Haupt⸗ und Special⸗Oekonomie⸗Kommiſſion 
zu Breslau, Frankenſtein, Glatz und Silberberg. 
15) Artillerie» Depot zu Breslau; 16) Artillerie⸗ 
Depot zu Silberberg; 17) Artillerie Depot zu 
Glatz; 18) Lite Invaliden⸗Compagnie zu Habel⸗ 
ſchwerdt, Glatz und Wuͤnſchelburg; 19) ftes, ates 
und 3te8 Bataillon des roten Landwehr⸗Regiments 
zu Breslau, Oels und Neumarkt; 20) ites, 2tes 
und ztes Bataillon des ııten Landwehr⸗Regiments 
zu Glatz, Brieg und Frankenſtein; 21) die unter 
der gemeinſchaftlichen Aufficht einer Lazareth⸗Kom⸗ 
miſſion ſtehenden Allgemeinen Garnifon = Lazarethe 
auf dem Buͤrgerwerder und in der Neuſtadt zu 
Breslau; 22) die Allgemeinen Garniſon⸗Lazare⸗ 
the zu Brieg, Frankenſtein, Glatz, Habelſchwerdt 
und Silberberg; 23) das Montirungs⸗Depot zu 
Breslau; 24) TrainzDepot zu Breslau; 25) 
hroviant⸗Amt zu Breslau; 26) die Reſerve⸗-Ma⸗ 
ins Verwaltung zu Brieg; 27) die Feſtungs⸗ 
Magazin⸗Verwalkungen zu Glatz und Silberberg; 
23) Garniſon⸗Verwaltungen zu Breslau, Brieg, 
Glatz und Süberberg; 29) Magiſtratualiſche Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungen zu Frankenſtein, Neumarkt, 
Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt, Reichen⸗ 
ſtein und Wuͤnſchelburg; 30) Fuͤſelier⸗Bataillon 


* 


Tiere 


1 
4 
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des aaſten Infanterie⸗Negiments und deſſen Oeko⸗ 
nomie⸗Kommiſſion zu Frankenſtein; 31) Füſelier⸗ 
Bataillon des 2zſten Infanterie⸗Negiments und 

deſſen Oekonomie⸗Kommiſſto zu Schweidnitz; 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſprüͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch vo geladen, in dem 
vor dem Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor Herrn Frei⸗ 
herrn von Rothkirch auf den hosen Juny 
1828 Vormittags um Ir Uhr anberaumten Liz 
quidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landesge⸗ 
richtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zu⸗ 
laͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwa er⸗ f 
mangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien der Juſtizj⸗Kommiſſtons⸗Rath Mor⸗ 
genbeſſer, Juſtiz⸗Kommiſſarius Brier und Ju⸗ 
ſti⸗Kommiſſarſus Neumann in Vorſchlag gebracht 
werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und 
durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden aber haben zu gewärtigen, daß fie aller 
ihrer Anſpruͤche an die gedachte Kaſſe verluſtig erklaͤrt 
und mit ihren Forderungen nur an die Perſon desje⸗ 
nigen, mit dem ſie etwa contrahirt haben, werden 
verwieſen werden. 
Breslau den 2aften Januar 1828. 3 

Koͤniglich Preußiſch Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Es ſoll das zu dem Nachlaſſe des Zimmergeſellen 

Chriſtoph Zieron gehörige, und wie die an der Ge⸗ 


richtsſtelle aushaͤngende Tap- Ausfertigung nachwei⸗ 


ſet, im Jahre 1828 nach dem Materialienwerthe auf 
660 Athlr. 22 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt. aber, auf 672 Rthlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck 
No. 63. des Hypothekenbuches, neue No. 45. in der 
Mathiasſtraße, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungs faͤhige durch gegenwärtige Bekanntma⸗ 
chung aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu ein 
fuͤr allemal angeſetzten Termine, nemlich den 23ſten 
Juni d. J. Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 
Dberlandes s Gerichts: Affeffor Wollenhaupt, in 
unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings „die Loͤſchung 


der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 


henden Forderungen, und zwar der letztern, obne 
daß es zu dieſem Zwecke der Prosnetion 6 Juſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. N 
Breslau den 21. März 1828. TER, 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


* 


Da das Reſultat der am 26. Februar c- 


Bekanntmachung. 
: abgehalte⸗ 
nen Licitation uͤber die Lieferung des Bedarfs an 
Schmiede⸗Eiſen für die hieſige Artillerie⸗Werkſtatt 
auf ein Jahr hoͤhern Orts nicht genehmigt worden iſt, 
fo wird hierdurch ein neuer Termin auf den 2. Juni c. 
feſtgeſetzt. Es werden deshalb diejenigen, welche ge 
fonnen find, die Lieferung zu uͤbernehmen, aufgeforz 
dert, an dem geſtellten Termine ſich in dem Bureau 
der Artillerie- Werkſtatt einzufinden, woſelbſt auch 
die naͤhern Bedingungen täglich während. den Amts⸗ 
ſtunden zu erfahren find. Vorzugsweiſe wird jedoch 
hier bemerkt, daß nur diejenigen zum bieten zugelaſ⸗ 
ſen werden, welche ſich vollkommen als cautionsfaͤhig 
ausweiſen koͤnnen. Neiſſe den 13. Mai 1828. 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt Artillerie 
12 N Werkſtatt. 
oclama. 


“ Bier 
Auf den Antrag des Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Regiſtrator Jacobi zu Ottmachau, und 
deſſen Bruder als Inteſtat⸗ Erben des laut Erkennt⸗ 
niß de publiczto den 29. November 1827 für todt 
erklaͤrten Landwehrſoldaten Auguſt Guͤttler, deſſen 
Vater Wirthſchafts⸗Inſpektor zu Neuhauß, und 
deſſen Mutter geborne Kirchner, aus Tharnau bei 
Frankenſteln gebürtig war, und mit welchen die Ge⸗ 
bruͤder ic. Jacobi im ſechſten Grade verwandt find, 
werden alle diejenigen, welche ein naͤheres oder gleich 
nahes Erbrecht zu haben vermeinen, hiermit aufge⸗ 
fordert, daſſelbe ſofort, oder ſpaͤteſtens in dem den 
26ſten Juni c. im Schloſſe zu Nieder-Poms dorf 
Vormittag um 9 Uhr anſtehenden Termine anzumel⸗ 
den und nachzuweiſen, widrigen Falls die Extrahen⸗ 
ten fuͤr die rechtmaͤßigen Erben angenommen, ihnen 
als ſolchen der Nachlaß zur freien Dispoſition verab⸗ 
folgt und der nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa erſt 
meldende naͤhere, oder gleich nahe Erbe, alle ihre 
Handlungen und Dispoſttionen anzuerkennen, und 
zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu for⸗ 
dern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu be⸗ 
gnuͤgen verbunden ſeyn ſoll. 
Ottmachau den 5. März 1828. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Nieder⸗ 
2 Pomsdorf und Neuhauß. 
Su bh ea ſt at i o n. s 
Muͤnſterberg den ızten Januar 1828. Auf den 
Antrag eines Realglaͤubigers wird die dem Müller 
es Priefert gehoͤrige an wozu au⸗ 
er dem Wohngebaͤude und Garten noch ſieben Schef⸗ 
fel Acker gehören, und welche auf 2176 Rthlr. kariert 
worden, fo wie die aus dem Dominio zugekauften 
Aecker von 7 Morgen 117 INuthen und einer Wieſe 
von 3 Morgen 36 U0Ruth., taxirt auf 650 Rthlr. ne- 
Sessarie ſubhaſtirt, und find zu Bietungs⸗Terminen 
der arſte Marz, der 19fe May und arſte July bes 
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ſtimmt worden. Es werden daher beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, ihre 
Gebote vor dem Unterzeichneten und zwar in den bei⸗ 
den erſten Terminen in feiner hiefigen Amts⸗Canzley, 
in dem letzten »ber auf dem herrſchaftlichen Schloße 
zu Ober⸗Kunzendorff abzugeben, und hat der Beſt⸗ 
bietende, wenn ſonſt kein geſetzliches Hinderniß ob⸗ 
waltet, den Zuſchlag zu erwarten. 
Das Gerichts Amt Ober⸗Kunzendorff. 
BAER Hirſchberg. 
Bekannt mach un g. a 
Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am ten d. M. in der 
Oder bei Maſſelwitz ein unbekannter welblicher Leich⸗ 
nam von nicht ſtarker Conſtitution, mittler Größe, 
von der Faͤulniß bereits gaͤnzlich aufgeloͤſt, und deſſen 
fleifchigen Theile am Geſicht von Waſſerthieren abge⸗ 
nagt waren, mit folgenden Kleidungsſtücken verſehen, 
aufgefunden worden iſt, nämlich! k). eine dunkel 
apfelgruͤn Tifti⸗Jacke; 2) ein blau und gelbgeblumt 
baumwollenes Halstuch; 3) eine braun und weis klein 
geſtreift zeugne Schuͤrze; 4) eine gelbgrundig ſchmal 
roth ſtreifig und roth geblumt Cattunes altes Kleid; 
5) ein hellblau halbtuchener abgetragener Nock; 6) ein 
dergleichen grauer Unterrock; 7) ein ſchlecht leinenes 
Hemde; 8) ein paar ſchwarz wollene Strümpfe mit 
15 Baͤndern unter den Knien befeſtigt, und 9) ein 
alblederner Schuh. Diejenigen, welche über die per⸗ 
ſoͤnlichen und Familienverhaͤltniſſe der Denata etwas 
anzugeben im Stande ſind, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſolches bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
anzuzeigen, da in dieſer Ruͤckſicht bis jetzt auch nicht 
das Geringſte zu ermitteln geweſen iſt. a 
Breslau den roten Mai 1828. u 
Das Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitzer Gerichts-Amt. 
-Subhafartionm 
Auf den Antrag der Erben des Freibauergutsbe⸗ 
ſitzers Gottlob Tſcher ner, fol das zu Jerſchendorff 
im Neumarktſchen Kreiſe gelegene, denſelben zugehoͤ⸗ 
rige Frei⸗Bauergut, wozu 121 Morgen 133 ON, ſehr 
gutes Ackerland und ein Garten von 2 Morgen gehoͤ⸗ 
ren, welches von allen Roboten und Servituten ganz 
frei iſt und auf 3568 Rthlr. taxirt worden, in termi- 
no licitationis den 18ten Juni c. Vormittags 
10 Uhr zu Jerſchendorff oͤffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verkauft werden, wozu beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Neumarkt den 28. Maͤrz 1828. 5 
Das Gerichts⸗Amt für Jerſchendorff. 
€ Bekanntmachung 
Die Erben des am 11. Februar 1827 verflorbenen - 
Koͤniglichen General⸗Lieutenant Friedrich Ernſt von 
Schuler, genannt Sen den, auf Braunau bei Lö⸗ 
wenberg, beabſichtigen die Theilung feines Nachlaſſes, 
und machen ſolches in Gemaͤßheit des $. 137. p- I. 
Dit. 17. des Land⸗Rechts hiermit öffentlich bekannt. 
Braunau bei Loͤwenberg den 8. Mal 1828. 
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a Baus. Berdingund 
Zufolge hoher Königlicher Regierungs⸗ Beefaung 
ſoll der Neubau des katholiſchen Schul⸗ und Kuͤſter⸗ 
hauſes zu Froͤmsdorf, Muͤnſterberger Kreiſes, oͤffent⸗ 
lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hie⸗ 
zu ſteht ein Termin auf den gten Juni früh um 
9 Uhr vor dem katholiſchen Kirchen⸗Collegium im hie⸗ 
ſigen Pfarr⸗Wohnhauſe an, wozu hlemit Vietungs⸗ 
luſtige und Entrepriſefaͤhige Baugewerks⸗Meiſter zu 
erſcheinen eingeladen, und aufgefordert werden, ihre 
Gebote abzugeben und demnachſt nach eingeholter ho⸗ 
her Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrkigen. Der 
Anſchlag und die Contracts⸗Verbindlichkeiten koͤnnen 
zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem betreffenden Kirchen⸗ 
Collegium vorher eingeſehen werden. 55 
Ftroͤmsdorf den 15ten Mai 1828. 
Diaas katholiſche Kirchen⸗Collegium. 
Dekan ntmachung. 

Alle diejenigen zum neuen Familien⸗Verein ſich im 
blauen Felde des diesfallſigen Circulairs unterzeichne⸗ 
te, und in die Klaſſe der Mitglieder gehoͤrende Her⸗ 

ren, erſuche ich ergebenſt, am 1. Juni a. c. zur Wahl 
der noch fehlenden Directoren, im Hötel de Paris 
ſich gefaͤlligſt einzufinden, und bemerke dabei gleichzei⸗ 
tig, wie der Anfang der Wahl, an benanntem Tage, 
mit 5 Uhr Nachinittag beginnt. 


Vereins tangirt, bemerke ich noch, wie mit dem zıften 
d. Mts. aller Eintritt in dieſen Familien⸗Verein in 
ſo fern aufhoͤrt, daß, da von genanntem Zeitpunkt 
ab, der Verein conſtituirt iſt, die Aufnahme eines 
neuen Mitgliedes oder Theilnehmers, nur durch Bal⸗ 
lotiren veranlaßt werden kann. wi reſp. Ins 
d:widuen, fo in dem beſagten Circulair ſich entweder 
noch nicht definitiv oder nur Bedingungsweiſe erklaͤrt 
haben, koͤnnen bis zum 1. Juni a. c. dieſes Circulair, 
zur beſtimmten abzugebenden Erklaͤrung, aus meiner 
Wohnung abholen laſſen, wobel ich aber erwaͤhne, daß 
wie auch im Circulair geſagt worden, nur ein volljaͤh⸗ 
riger Beitritt angenommen wird, und zwar von Jo⸗ 
hannk a. c. ab. Alle unverheirathete Herren, die ein 
KRoͤnigliches Amt bekleiden, oder einen ſelbſtſtaͤndigen 
Stand haben und an dieſem Verein Theil nehmen wol⸗ 
len, konnen bis zum 1. Juni a. c. bei mir, von da ab 
aber, bei jedem der Directoren ihre Aufnahme in An⸗ 
trag bringen. Breslan den 20. Mai 1828. 
N Baron v. Floͤrcken. 


RE Aechter Geſundheits⸗Eichel⸗Caſſee DA 


aus reinen gefunden Eicheln, mit der groͤßten Reinlich⸗ 


keit und Accurateſſe ſelbſt angefertiget, empfiehlt das 
Pfand ue Sgr. fortwährend . 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
N Schmiedebruͤcke No. 10. 


a Zur Nachricht für - 
denjenigen, dem die Einrichtung des neuen Familien⸗ 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
300 Stuͤck feine Mutterſchaafe von 2, 3 und 4 Jah⸗ 
ren, welche ſich vorzuͤglich zur Zucht eignen, hat das 
Dom. Frankenthal bei Neumarkt, zu verkaufen. 


Fettes Schaaf oie h. 
Auf den Vorwerken Friedrichsberg und 
Woitsdorff bei Bernſtadt, ſtehen etwas über 
100 Stuͤck fette Schoͤpſe zu verkaufen. 


——— — — i. — — 
Antiquariſches Buͤcher⸗Verzeichniß. 
Auf der Kupferſchmledeſtraße Neo, 37. in der gol⸗ 
denen Granate, wird für 3 Sgr. berabfolgt: No, IV. 
Buͤcherverzeichniß des Antiquar Ernst, ent⸗ 
haltend: eine Sammlung meiftens ſehr ſeltener Wer⸗ 
ke, in den vorzüglichſten altern und neuern Sprachen, 
groͤßtentheils aus den Bibliotheken, der, als Litera⸗ 
toren bekannten Profeſſoren an der Liegnitzer Ritter⸗ 
Akademie: Friedrich Schmidt und Floͤgel, 
welche theils fiir beigefeßte Verkaufs⸗Preiſe, theils 
für das Meiſtgebot abgelaſſen werden. Ferner wird 
daſelbſt noch unentgeltlich verabfolgt? Anzeiger 
No. XIV. und Monatsblatt von G. Kronecker 
No. IX. 3 g 


——ñ— — — — — — —ꝙñ— 
AN 
Meinen bisher verpachtet gehabten, dicht vor dem 
Schweidnitzer Thor am Tauenzien⸗ Platz, hoͤchſt vor⸗ 
thellhaft gelegenen, und durch Aufſtellung neuer 
Bee und Betten in jeder Hinſicht beſtens einge⸗ 
richteten 3 rn 
Gaſthof zum goldnen Löwen 
empfehle ich allen auswaͤrtigen Breslau beſuchenden 
Herrſchaften ganz ergebenſt, unter Verſicherung promp⸗ 
ter, reeller, und billiger Bedienung. 

Breslau den 17. May 1828. 

G. Illmer, Kaufmann und Gaſthofs⸗Beſitzer. 
Unter kommen ⸗Geſuch. 

Eine gebildete Frau, die ſchon mehreremal in herr⸗ 
ſchaftlichen Haͤuſern als Kinderfrau gedient, die ſo⸗ 
wohl in der feinen Naͤhterei als auch in der Wirth⸗ 
ſchaft zu gebrauchen iſt, wuͤuſcht diefe Johanni irgend⸗ 
wo ein Unterkommen. Das Naͤhere zu erfragen im 
alten Rathhauſe im Hofe bei der Frau Menzel 
in Breslau. ER: 


Vermiet hungen, 

Zu vermiethen iſt im goldnen Baum am Ringe im 
Hofe eine Wohnung von 2 Stuben und auf Johanni 
zu beziehen. 5 


—— — —œ—ä n — ͤ — 
Den Wollmarkt Über zu vermiethen. 
Zwei einzelne meublirte Stuben ſind den Wollmarkt 

über zu vermiethen; nähere Auskunft äußere Schweid⸗ 

nitzer Straße No. 28. im Gewoͤlbe. f 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gnstlieb 
ö Koruſchen Buchhandlung und if. auch auf allen Königl, Poßßaͤmtern zu baden. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kunlſch., 


